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83 WI Das Neueste jWeä]
Nach einer Meldung des „B . T." aus Dresden ist v°«

17 35V ärztlich untersuchten Schulkindern -- achscns di
Hälfte unterernährt und blutarm . .

Die oderfchlefischen Bergwerke erhöhen vom 1. Januar
1921 ab die Kohlenpreise um 20 Mk. pro Tonne.

Laut Berl . Lok.-Anz." soll das Eelänbe des ehemaligen J
TruppenÜbungsplatzes des 18. A. K. bei Bad Orb j«
delungszweike — vornehmlich für schwer lriegsbeschäLigte
Landwirte — abgegeben werden.*

Dem „Berl . Lok.-Anz." zufolge ist der 18. Januar 1821
für Sowietruhland ein neuer Festtag , der zum Gedächtnis
.von Karl Liebknecht und Roch Luxemburg bestimmt wurde.

Die Verbände der im mitteldeutschen Braunkohlenberg¬
bau beschäftigten Bergleute , welche unlängst treue Lohn¬
forderungen einreichten, beschlossen auf ihrer Tagung m

.Halle, bis zum 15. Januar ein Ultimatum zu stellen
Bleibt dieses ergebnislos , i>o fall der Generalstreik ver-

, kündet werden

Die gesamte Belegschaft des Kohlenbergwerks Jlsen-
bnrg ist. wie das „B . D." meldet, wegen Lohnforderungen
in den Ausstand getreten.

Nach einer Meldung der „Boss. Ztg ." ans Breslau ist
man bei der^ auptdirektion der polnische« Bergamter
riesenhaften Schiebungen auf die Spur gekommen. oio | ol=
ten nicht mir die Maschinen der Salmen von Bochnra.
sondern' auch die Kohlengruben in Kalusz und logar die
noch unausgebeuteten Krakauer Kohlenbecken verschoben
werden. #

Aus dem Gefängnis in Kaiserslautern ausgebrochene
Rerbrechcr machen jetzt die ganze Umgegend unsicher. So
rarsten sie in Otterberg die Wohnung eines Prozessor -,
vollständig aus Bei der Verfolgung konnte einer der
Täter festgenommen werden.

DaSVerfaillerM- rdinstrnment
Bekenntnisse eines Engländers,

Der englische Schriftsteller Dickinfon, wohl ge merkt
kein Deutschenfreund,  richtet in einem Aufsatz im
„Manchester Guardian " folgende, vernichtende Anklage
gegen feine Landsleute:

„Wenn man eine Nation bestraft, so find die ersten
Opfer der Strafe die Kinder , dann kommen die ganz Armen
an die Reihe , dann die Armen, dann die Mittelklasse - —
Die Leiden des deutschen Volkes datieren auf die Blockade
zurück. Wir Engländer haben es stets abgelehnt , darüber
nachzudenken, was die Blockade wirklich bedeutete . Der
Enaländer weist, daß feine Flotte dazu benutzt wurde , die
deutsche Bevölkerung auszuhungern . Aber der Engländer
gestattet ' einer Einbildlingskraft nicht, ihm die Wirrungs¬
kraft dieses Prozesses vor Augen zu führen . Würde er
das tun , so würde er erkennen, Latz die Grausamkeit des
Unterseebootkrieges zum mindesten nicht schlimmer war,
als die unerbittliche Furchtbarkeit der Blockade. Doch die
Blockade läßt sich nicht schildern. Alan muh sie erlebt
haben . Ich behaupte nur , dast das deutsche Volk dieses
Ding erlebt hat , oder erstorben hat und dast dieses Drug
vm  deutschen Hirn und aus dem deutschen Leibe unverwisch¬
bare Spuren hinterließ . Gewist sind alle Rationen durch
den Krieg ärnier geworden. Alle, wenn sie nicht zu Grunde
gehen, müssen sich langsam bergaufwärts cmporarbe,ten.
Die Armut Deutschlands, wie diejenige Oesterreichs, ist
über alle Berechnimosmög'lichkeit hinaus vergrößert durch
die Nachwirkung der Blockade und den Druck des o ri<̂
densvertrages . Das deutsche Elend ist im grohen Teil auf
den Kohlenmangel zurückzuführen. der aus den Zwangs-
lreferungen an die Alliierten entstanden ist. Zum großen
Teil wiederum ist der Mangel an Rohmaterial verant¬
wortlich Dieser Mangel aber hat seinen Grund in dem
Fehlen des Kredit , der in der ungeheuren , unbegrenzten
Schuldenlast zu suchen ist, die der Friedensvertvag rellksch-
land auferlegt . Alle diese Faktoren bewirken ein lang¬
sames Dahinsiechen von Männern . Frauen und Kindern
Es hat einmal eine Folter gegeben, die darin bestand,
-ah eines Mannes Brust mit Gewichten belastet wurde bis
die Last ihm den Brustkorb eindrückte. Unter solchem
Gewicht ächzt das deutsche Volk. Von Zeit zu Zeit drehen

hie Premierminister Englands und Frankreichs an ber
Schraube . Was diese furchtbare Maschine produziert , ist
etwas fürchterliches : Es ist das Blut von kleinen Kin¬
dern , es sind die Tränen von verzweifelten Müttern , es
ist der Schaum von den Lippen wahnsinnig gewordener
Männer . Und ans diesem Nebel von Elend erhebt sich
das Gespenst — das doch die alliierten Regierungen be¬
schwören wollen — das Gespenst des Bolschewismus. Denn
wie Keynes grimmig festste Ille. Männer sterben nicht
immer gutwillig . Von dieser Seite der Angelegenheit
werden wir noch hören im komnienden Winter ."

Ein jeder Zusatz zu diesen Ausführungen würde deren
Eindruck nur abfchwüchen.

Frankreichs „Garantien ".
Paris , 27. Dezbr (Wolfs.) Der Berichterstatter des

Kammerausschusses für auswärtige Angelegenheiten. Abg.
Daniclou schreibt im „Eclair " aus Anlah der Erklärung
Tardieus in der Kammersitzung vom letzten Freitag , nach
der es keine Begrenzung der Desatzungsdauer auf der lin¬
ken Rheinseite geben dürfe:

„Es ist die Pflicht der französischenRegierung , die
alliierten und assoziierten Signatarmüchte des Versailler
Vertrages davon in Kenntnis zu setzen, dast die verspro¬
chenen Garantien gegen einen nicht heraiksgesorderten An¬
griff Deutschlands nicht genügen. Wir vertrauen zu sehr
auf die Loyalität des britischen und amerikanischen Volkes,
um auch nur einer . Augenblick zu glauben, dast sie sich nicht
mit uns in dem Verlangen an die Signatarmächte des Ver¬
sailler Vertrages zusammenfinden werden, zu bestimmen,
däh die einzige Garantie , die uns für die Zukunft gegen¬
über DeUifchland gegeben werden kann, darin besteht, die
Begrenzung ' tlnferer Besatzungsdauer zu unterdrücken."
Dariiclou schließt mit der Aufforderung an die Regierung,
zu handeln.

Zum Beamten -Streikverbot.
Das Reichsverkehrsministerium wandte sich unter Hin¬

weis auf den Erlast der Reichsregierung vom 17. 12 an die
Eiftnbahndireklionen , um nochmal; den klaren, festen
Standpunkt der Regierung zur Frage des Beämteustreiks

Das graue Auto.
Roman van Edmund Sabot  t.
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1. Fortsetzung.
Na schön." gab sich der Reporter zufrieden . „Ich will

Sie " von Ihrem beneidenswerten Pflichteifer nicht ab¬
halten ."

Er gab ihm die Hand:
.Denken Sie also an mich, wenn Sie was Interessantes

haben !"
,Jch werde e«? nicht vergessen!
Auf Wiederseben!" .. m

Banheeren gab dien Ernst zurück und wu,r,chte viel Ver¬
gnügen zum Filmball , worauf der Reporter mit einem
bittersüßen Gesicht dankte. <

B ^bbermann hatte mit seiner Vermutung tatsächlich da,
reckte' getrosten, und Vänheerens Erklärung , sich mit dem
Kommissar treffen zu müssen, war eine misch erfundene,
aber leicht glaubwürdige Lüge gewesen.

Banheeren hatte an diesem Morgen von Herrn Teut-
mar einem rensionierten Staatsanwalt , einen Brief be¬
kommen. der ihn in Bestürzung versetzte. Trotz der lako¬
nischen kühlen Höflichkeit des Schreibens ahnte er sofort,
um was es sich'bandelte und sah den kommenden Ereig¬
nissen mit mehr Erregung entgegen, als er sich selbst ein-

bn°Hinteren Plattform der elektrischen Stratzew
bahn stehend, sann er vor sich hin . grübelte verbittert und
fast verzweiielt darüber nach, was geschehen sein mochte.
m  seine Gedanken ängstlich und voller Resignation zuruck-
gleiten in die Vergangenheit , die sich >h>m gerade dann
am rücksichtslosesten in den Weg steMe. wenn er glaubtesie
üb-rwMÄen zu haben und von ihr frei zu sein. Aber wenn
«r sie auch mroast. die Menschen, die ihn früher gekannt

'“SjSSW 'Ä ;-7« tunfrmm.
kostspielige mib luxuriöse Pedürsnisse m keinem Einklänge
zn seinem Vermögen und keinen Einkünften gestanden hat¬
ten der es nicht verständen hatte .sich einzuschranken, als
das beträchtlich« Vermögen feiner früh verstorbenen Frai
verbraucht war . Er lebte auf genau demselben «rosten
Fuste weiter und versuchte sogar , durch emmi noch gro-
tzeren Aufwand den drohenden Rmn lemen Bekannten zu
verschleiern. Er liest sich auf gewagte Spekulationen em.
beteiligte sich an Unternehmungen , deren große Gewmn-

möglichkeit nichts war als ein geschickt herausgeputzter
Blust , er steckte schließlich Gelder, die ihm anvertraut wor¬
den war "'! in diese Spekulationen und grub sich damit selbst
den Boden unter den Füßen ab. Der Zusammenbruch kam
über Nacht, und die Beamten , die den Notar verhaften
wollien . fanden ihn erschossen vor seinem Schreibtisch. Der
junge Vauheeren war damals seit anderthalb Jahren
Student der Rechte, für ihn kam die Katastrophe vollkom¬
men überraschend, er hatte nie den leisesten Zweifel gehabt,
dast sein Vater sich das kostspielige Leben auch wirklich
leisten konnte und sah, sich jetzt mit einem Male gänzlich
mittellos einer ungewissen Zukunft gegenüber , die ganz
besonders deshalb qualvoll stir ihn war . weil alle feine Be¬
kannten . alle Familien , in denen erbisher verkehr : hatte
ihn jetzt mieden, es ihn nur zu deutlich fühlen liehen , dast
der Sohn eines Diebes kein schicklicher Umgang mehr für
sie war . Vauheeren zog sich zurück voll verbitterter Scham,
voller 5>aß aegen die Gesellschaft, die ihn schuldlos geachtet
hatte ' Damals nahm er die Stellung bei der Kriminal¬
polizei an . was hm auch nur durch eine besonders warme
Fürsprache gelang. Hier hatte er eine Beschäftigung ge¬
funden . die ihn vollkommen befriedigte rmd ihn vor dem
Elend schützte

- Ein Akensch nur hatte ihm, über den Zusammenbruch
‘ seines Vaters hinaus , die Treue bewahrt , einer half ihm,
j die Verzweiflung der ersten Jahre überwinden , das war

Elisabeth Teutmar , die Schwester eines Studienfreundes,
die er im Hause ihrer Eltern kennen gelernt hatte , als sie
ihren sechzehnten Geburtstag feierte. Ohne Wissen ihrer
Eltern und ihres Bruders , der den Verkehr mit Vauheeren
jäh abgebrochen hatte , bewahrte sie ihm eiüe mädchenhafte,
aufopferungsvolle Zuneigung, die sich mit den Jahren im¬
mer mehr vertiefte und die umso inniger wurde . ,e mehr
bie Gefahr für diese Verbindung wuchs. Banheeren hatte
die Hoffnung nicht aufgegeben, sich zu rehabilitieren und
le-btc beinahe schon in dem Glauben , dost ft me einstigen
Bekannten ihm die Ehrlosigkeit seines Vaters verziehen
hätten.

Da vernichtete der Brief , den er heute morgen von
dem Vater Lisas erhalten hatte , alle feine Hoffnungen
Banheeren ahnte sofort, daß die Unterredung m pr ' Mlter

> Angelegenheit das Ende feines Verhältnisses mit Lisa be-
- deutete und die kärgliche telephonische AufWrung . die er

im Lause des Tages von ihr erhalten hatte , war nicht
zu angetan , ihn zu beruhigen. Sie hatte ihm mitgete,lt dast

i sie ihn um vier Uhr in einem bestimmten Kaffee erwarte
\ und ihm dort erst die Einzelheiten erzählen könne.

Vauheeren war mutlos und in verzweifelter Stim¬
mung , als er die Straßenbahn verlieh, und in die stille
Querstraste des Berliner Wöstens einbog, wohin Lisa ihn
bestellt hatte . Er hatte sie so oft in jener kleinen Kondi¬
torei getroffen , hatte dort so viele Stunden mit ihr ge¬
plaudert , dast die Erinnerung daran seine Stimmung nur
noch mehr trübte.

Als Banheeren die fast unbesuchte Konditorei betrat,
erwartete ihn Lisa schon in einem der kleinen Räume . Sie
errötete , als sie in sein bestürztes Gesicht sah und ihm schwei-
aend die Hand entigegenstreckte. Vauheeren versuchte ein
Lächeln , düs ihm mihlang. und begrüßte sie einsilbig.
Mährend seine Blicke über ihre schlanke, schmiegsame Ge¬
stalt über ihr blondes Häar glitten , während er sekunden¬
lang ' in ihr hübsches, blasses Gesicht, in ihre graublauen
feUchtschimmernden Augen sah. dachte er daran , dast er
heute vielleicht zum letzten Male mit ihr plaudern würde,
mit der er sich innerlich verbunden fühlte.

Er wandte sich ab, um seinen Mantel abzulegen, Mid
bestellte bei dem Mädchen, das ihn bediente, eine Taste
Kaffee . Dann nahm er an Lisas Seite in ddm bequemen
Korbsessel Platz , ergriff noch einmal ihre Hand und küstte
sie verstohlen . *-

„Mach nicht solch mutloses Gesichtchen!" bat er und
konnte dem Klange seiner Worte doch nicht den Ton der
Zuversicht geben, die er in ihr hervorruftn wollte . „Er¬
zähle mir bitte , was geschehen ist. und ich denke, es werden
sich immer noch Miftel unld Wege finden, um .

Lisa schüttelte den Kgps.
..Ich glaube nicht." sagte sie. , I chhabe einen fürchter¬

lichen Austritt mit Papa gehabt, und er hat mir streng ver¬
boten , dich jemals wiederzzisehen."

Banheeren preßte die Lippen zusvnimen und senkte den
Blick zu Boden:

Wie kam das ?" fragte er kürz und hart.
”o , sei nicht böft, Äu," sichte sie erschrocken über

keinen Ton . „Ich kann ja nichts dafür ."
„Aber nein doch' " beruhigte er sie. „Erzähle doch

Ich war gestern nachmittag bei Ruth , die ftit eiu paar
Tagen krank ist — und hatte vergessen, meinen Schreibtisch
abzufchliesten. da bat Papa in meiner Abwesenheit irgend
etwas gesucht, ich weiß nicht was. und dabei fand er̂ die
Briefe , die du mir nach Garmisch geschrieben hattest.

Banheeren suhl aus. aber beruhigte sich sofort wieder
mühsam.

(- »»tsetzilm, KltztZ
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mit allem Nachdruck zu vertreten . Ter Reichsverkebrs-
mmister betrachte : es als seine Aufgabe , eine geordnete
und . soweit es die Verhältnisse zulassen , befriedigende Lö-
ftmg der Besoldunossrage der Beamten zu erreichen , be¬
tont aber , dag dds Streikverbot nicht etwa auf die gegen¬
wärtige politische Zusammensetzung des jetzigen Reichs¬
kabinetts zurückzuführen ist , daß hingegen arsch die frühere
sozialistische Regierung in Verbindung mit der noch be¬
stehenden provisorischen Regierung den Beamten das
Streikrecht absprach.

13 Monatsgehälter im Jahre 1920.

Ta auf Beschluß der Reichsregierung den Beamten das
Jannargehalt schon am 18. Dezember ausgezahlt worden
ü?f u’nfe dadurch die Notlage der Beamten im Zanuar sich
verschärfen muh . besteht , wie die „Voss. Ztg . erfährt , die
Absicht , die frühere Auszahlung der Gehälter auch für die
folgenden Monate anszudehnen . Dies würde im Wesen
darauf Hinausläufen , daß im Jahre 1920 die Gehälter
von 13 Monaten gezählt werkten . Die Erwägungen hier¬
über sind noch nicht abgeschlossen.

Abbau der Kriegsqesellfchaften.
Zn der lebten Sitzung des Unterausschusses zur Prü¬

fung der Rohstoffadsellschaften wurde über den Abbau der
Baumwollabrechnungsjstelle Bremen und der Deutschen
Leder -A .-G . verhandelt . Die Dainmnollabtechnungsstelle
Bremen hat ihre Aufgaben soweit erledigt , daß sie zur
Abwicklung derrestlichen Abrechmmgsgeschäste am l . Ja¬
nuar 1921 der lediglich finanziellen Aufsicht des Reichs-
finanjminifteriums unterstellt und voraussichtlich Ende
Mär : 1921 endaüttiia aufgelöst werden kann . Die Deutsche
Leder -A .-E . ha : ihr Personal von 840 Augestelltcn zu
Anfang dieses Jahres äuf etwa 140 Ende Dezember 1920
vermindert . Die endgültige Auflösung der Gesellschaft
hängt besonders von dem Abschluß der noch schwebenden
Prozesse ab . ist aber voraussichtlich gleichfalls zum April
1921 zu erwarten.

Kleine Nachrichten.
Bei einer von kommunistischer Seite in Szene gesetzten

Erwerbslofendemonstrationen in Breslau kam es gestern
zu Zusammenstößen mit der Polizei . Mehrere Personen
wurden verletzt.

Die Geschäfte des Vorsitzenden des Eewerkschaftsbundes
an Stelle des verstorbenen Lcgicn führen provisorisch bis
zur Neuwahl die beiden anderen Vorsitzenden Gratzmann
und Cohen . Der Nachfolger im Reichstag wird der Re¬
dakteur Perner
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gebung Homburgs wurden im vergangenen Jahre rund
3000 Zentner Wurzelholz gerodet und der Allgemeinheit
Angeführt . Ein weiteres größeres Unternehmen befindet
sich in Hanau in Vorbereitung , indem die ausgedehnte
Kleinbahnwerkstätte zu einer Waggonfabrik umgewandelt
werden soll , in welcher außer den dort ausästigen Vertrie¬
benen ein großer Teil der Hanauer Arbeitslosen unrerge-
brächt und dauernd beschäftigt werden soll . Außerdem
haben in einzelnen Fällen Vertriebene in privaten Unter¬
nehmungen neue Wirtschaftsgebiete erschlossen, so z. B . ist
in der Nähe Hombrrrgs unter der Leitung des Vertriebe¬
nen , Herrn Bsrgwerksdirektor Hardt in Bommersheftn
eine Braunkohlengrube angelegt wordlen . Auch dort sind
die Vorarbeiten io weit gediehen , daß noch vor Jayres-
schluß mit der Förderung begonnen wird.

Die Bertriebenenfürsorgestelle in Bad Homburg will
den Weg der produktiven Gestaltung der Erwerbslofeu-
fürsorge weitergehen und ist durch die erneute Zuweisung
van 250 Vertriebenen , die ab 1. Januar 1921 hier
nntergebracht werden müssen , darauf angewiesen , das In¬
teresse für die kulturelle Bedeutung und die zukünftige Ge¬
staltung Nseres Vaterlandes lind Bad Homburgs in der
Oeffentlichkeit zu wecken. Das neue Jahr soll uns zu
neuen Aufgaben bereit finden . Beabsichtigt ist , durch Ver¬
triebene die von vielen Seiten angeregte Erbohrung
heißer Quellen in Homburg  in Angriff zu neh¬
men , sowie die Nachforschngen nach Braunkohle in der
Nähe Homburgs allen Ernstes zu betreiben . Welch unge¬
heure Bedeutung für die künftige Entwicklung des Kur-
und Wirtschaftslebens Homburgs in diesen beiden Möglich¬
keiten liegt , bedarf bei der trostlosen Finanzlage Hom¬
burgs keiner Erwägung Von vornherein erklären wir:
In Anbetracht der enormen Schwierigkeiten , die derartige
Aufgaben beidingen , müssen wir die Mitwirkung aller
interestierren Kreise in Anspruch nehmen und rechnen auf
allseittsae Unterstützung . Jedem Einsichtigen wird klar
sein , daß den Vertriebenen bei der geringen Fürsorge¬
unterstützung von Mk 6.— täglich in kl. Wohnung , Be¬
köstigung nicht zuqemrrtet werden kann , die schweren Ar¬
beiten , die besonders in der schlechten Jahreszeit einen
größeren Verschleiß an Kleidungsstücken bedingen , auf sich
zu nehmen . Wie überhaupt derartige Arbeiten Ausgaben
in sich schließen , denen die Fürsorgestelle nicht gewachsen
ist. Wir bitten alle , die ernstlich gewillt sind , an dem Wie¬
deraufbau Homburgs als Kur - und Badeort und damit am
Wiederaulsbau unseres Vaterlandes mitzuwirken , um weit¬
gehendste finanzielle Unterstützung des Unternehmens . Zu
näheren Auskünften ist der Leiter der Fürsorgestelle Bad
Homburg , Kistelefistraße 7. jederzeit gerne bereit.

Bad Homburg v. d. H.. den 28 . Dezember 1920.

Der wirtschaftliche Wert der aus Elfatz-
Lothringen Vertriebenen für die Zukunft

Homburgs.
Uns wird ' geschrieben:
Der Oeffentlichkeit ist der wirtschaftliche .Wert der Ver¬

triebenen nicht in dem Maße bekannt geworden , wie es
notwendig erscheint . Die große Notlage unseres Vater¬
landes . gekrönt durch den Versailler Friedensvertrag , hat
nur bei wenigen die Kraft erhalten , unbekümmert um
alles Vorihergegangene an den Wiederaufbau unseres
Vaterlandes zu glauben und mitzuhelfen . Die aus Elsaß-
Lothringen Vertriebenen haben die volle Schwere des Ver¬
sailler Vertrags zuerst am eigenen Leibe verspürt und
mag es daher kommen , weil gerade sie unseren westlichen
Nachbar aus nächster Nähe kennen , dien Glauben an die
Zukunft Deutschlands nicht verloren haben . Bei der inneren
Zerrüttung Deutschlands waren bei ihrer Ankunft im
alten Vaterlande die weit über Hunderttausend aus Elsaß-
Lothringen Vertriebenen von vornherein auf Selbsthilfe
angewiesen . Mit Unterstützung der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz und der dem Ministerium des Innern an-
geattederten Abteilung für Elsaß -Lothringen tst es , soweit
sich das verflossene Jahr überblicken läßt , gelungen , den
größten Teil der Vertriebenen in das Wirtschaftsleben
einzugliedern . Der Preußischen Uebernahmestelle in Frank¬
furt a . M . siel die schwere Aufgabe zu, den Strom der
Flüchtlinge auf Norddeutschland zu verteilen , den Wün¬
schen der Vertriebenen in Bezug auf die Wiäderseßhaft-
machung nach Möglichkeit Rechnung tragend . Unter der
Führung des jetzigen Leiters und Reichskommissars für
die Bertriebenenfürsorge in Frankfurt a . M . ist- es ge¬
lungen . besonders im Bezirk Hessen-Nassau kulturelle Werte
durch die Vertriebenen zu schaffen , so z. B . konnten in
Hanau a . M . kurz vor Jahresschluß die etsten 30 Fa¬
milienwohnungen aus den früheren Baracken des Hanauer
Bekleidungsmtes durch die gemeinnützige Siedlungsgesell-
schaft der Vertriebenen fertiggestellt und zur Benutzung
übergeben werden . Der weitere Ausbau wird mit der
gleichen Energie weiterbetrieben . Zwei vollständige Dör¬
fer (Lettgenbrunn . Bilbachs , welche während des Krieges
zu dem Truppenübungsplatz Orb gehörten , sind von Ver-
triebenenfamilien belegt worden , und find dort die Vor¬
arbeiten soweit gediehen , daß die beiden Dörfer mit den
großen brachliegenden Ländereien ihrem wirtschaftlichen
Neuausstieg entgogensehen . Für die volle Ausnutzung der
Arbeitskräfte ist dort ein besonderer Winterfabrikailons-
zweig (Bürstensäbritj in Organisation begriffen Neben
einer Reihe von SiedlungSgenostenschaften bestehen Flücht-
lrngsorgcmisationen , die sich mit der Stockholzrodung be¬
fassen . u . a . in Bad H o Mb u r g und Hanau , die arrf
eine segensreiche Tätigkeit zurückblicken. In der Ilm

* Anstatt der Ausgabe von Neujahrskarten wurde bei
Bürgermeister Feigen für die Stadtarmen eingezahlt : Bon
Herrn Fabrikant Fr . Busch 5.- - Mk . ; von Herrn Stadt-
verordneten -Vorsteher Dr . Rüdiger 3.— Mk ; von Herrn
Rentner Gustav Arrabin 2. — Mk . ; von Herren Rechts¬
anwälte Dr . Wertheimer und Salinger 10 — Mk.

* Die neuen Brot - und Zuckerkarten werden , wie uns
das Lebensmittelam 'r schreibt , diese Woche von Mittwoch
bis Freitag in der Reihenfolge wie in der Bekanntmachung
angegeben , im Lebensmittelamt bezw . Bezirksvorsteher¬
amt ausgegeben . Es wird dringend ersucht , die Ausgabe¬
termine genug einzuhalten ,um keine Stockung in der Aus¬
gabe herbeizuführsn . Gleichzeitig mit der Ausgabe der
Brotkarten gelangen an Kleingartenbau -Desitzer kleinere
Mengen türkische Tabaksamen zur Verteilung , den uns Herr
F . Eckert , hier , Ludwigstraße 4 . in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellt har . Rach Ansicht des Spenders
soll der Tabak in Deutschland recht gut gedeihen , milde u.
von gutem Geschmack und Aroma sein . Es dürste sich da¬
her empfehlen , einen Versuch zum Anbau des Tabaks zu
machen.

* Eine öffentliche Volksversammlung mit dem Thema
„Die wirtschaftliche Lage und die Lohnbewegung der Eisen¬
bahner " findet am heutigen Dienstag , abends 7 Uhr . im
Saale „Zum Nassauer Höf" statt.

ch. Auf eine gelungene und würdevolle Weihnachts¬
feier kann der Turnverein „Vorwärts"  zurückblicken,
welche am 2. Weihnachtsfeiertag in dem vollbesetzten Saale
des „Nassauer Hofes " stattfand . Zur Mitverherrlichung!
der Feier hatte sich der Hom 'bürger Männergesangverein
(Blumenthälers eingefunden . die zum größten Teile Mit¬
glieder des Turnvereins „Vorwärts " sind und der Er¬
öffnungschor „Das ist der Tag des Herrn " " gab Kenntnis
von dem vortrefflichen Srimmaterial , über das der Män-
nergesangverein verfügt . Diesem Chor fölgte die herz¬
liche Begrüßung der Anwesenden durch den 1. Vorsitzenden,
Philipp Heine,  welcher gleichzeitig die Gründe bekannt
gab , weshalb bei der Feier das Tänzchen in Wegfall
kam . Hierauf reihte sich die Uebevgabe der Ehrentafel
für die Gefallenen an . Der 1 Vorsitzende , Philipp Heim,
leitete diesen Meiheakt etwa wie folgt ein : „Hell klingen
die Meihnachtsglecken durch die Lande und gemahnen uns
an das Weihnachtsfest ! Das Feist der Liebe und des ge¬
meinsamen Gedenkens ist wieder herangekommen , rmd
wenn auch in der gegenwärtigen schweren und ernsten Zeit
nicht immer die früher gewohnte Schaffensfreude aufleben
will , so regt sich doch im den Familien der Wunsch , den
gewohnten Gebräuchen nicht ganz entsagen zu wollen rmd
der geschmückte Tannenbaum grüßt überall und gemahnt
uns an frohe KiNderjahre vergangener Zeiten !So find auch!
wir in dieser weihevollen Stunde hier versammelt , um
angesichts des strahlenden TanneNbaums Weihnachten zu
begehen , und unsere Gedanken schweifen unwillkürlich zu¬
rück in die eben durchlebten furchtbaren Zeiten der ver¬
gangenen Jahre ! Als im Jahre 1914 die Würfel ge¬
fallen waren , wer entsinnt sich nicht inehr der hehren Be¬
geisterung . die das deutsche Volk und die deutsche Jugend
ergriffen , wie sie hinauszog . fast geeint , um die Grenzen
des bedrohten Vaterlandes , um Haus und Herd zu beschüt¬
zen, und niancher liebe Freund , der frohbewegt hinaus¬
zog, er kehrte nicht mehr zurück! Bange Sorgen bedrückten
Eltern , Geschwister und Freunde um die Lieben draußen
im blutigen Ringen , und leider nur zu oft ereilte uns die

Kunde , daß wieder einer unserer Braven sein Höchstes für
das Vaterland dahing -egeben hat ! Die schweren Jahre des
blutigen Ringens find vorüber , dem Vaterlande war es
nicht belchieden , gegen die ganze Wett von Feinden die
Oberhand zu behaupten und zerschmettert und todeswunü
liegt es am Boden , und lange Jahre weiden vergehen , bis
es stch aus dieser Zerrüttung herausgefunden haben wird.
An dem Volke liegt es , nicht den Glaüben an stch selbst zu
verlieren , sich aufzurütteln und neu aufzNbauen , was lange
Kriegsjahre zertrümmert haben , und hier mitzuwirken soll'
der deutschen Turnsache eine heilige Aufgabe erwachsen,
Treue und Zusammengehörigkeitssinn wieder zur Geltung
zu bringen , unserer Jugend ehrenvolle Wege zu weisen
und durch Verbreitung der TurNsache Volkskraft und Wolks-
gäfundung als neues Fundament zu pflegen und zu ver¬
breiten . lieber all diesen hohen Aufgaben , die vor uns
liegen , dürfen wir nicht der heiligen Pflicht vergessen , un¬
serer lieben Toten ehrend zu gedenken , und so hat der
Vorstand in langen Beratungen beschlossen, den Getreuen
des Vereins ein ' dauerndes Mal zu errichten als ehrendes
Zeichen für alle , die die lieben Dahingegangenen gekannt
und ' mtt ihnen gewirkt und gearbeitet haben in gemein¬
nütziger Arbeit zum Wähle der deutschen Turnsache , zur
Erstarkung unserer Jugend , aber auch als Mahnug für
srätere Generationen , was deutsche Treue in diesen Zeiten
geleistet hat . Nicht fremde Arbeit sollte dieses Werk schaf¬
fen , sondern aus der Mitte der eigenen Mitglieder sollte es
erstehen . Hilfsbereite . Spender und wackere Handwerker¬
hände haben sich in unseren Reihen gefunden , um das er-
dachre Werk der Vollendung entgegenzufführen und heute
steht es vollendet vor uns : eine Tafel aus Stein , umrahm:
von deutscher Turner eiche und geschmückt mit den Bild¬
nissen der Tapferen soll es uns ein Wahrzeichen fein und
bleiben für alle Zeiten , ein Gedächtnis an deutsche Turner-
treue und ein Mahnen an kommende Gelschlechter. Dieses
Ehrenmal übergebe ich hiermit dem Verein in treue Obhut.
Möge es als Heiligtum für immer eine ewige Erinnerung
an große Zeiten , an treue Männer und dankbare deutsche
Turner sein ." — An diese schwungvolle Rede anknüpfend,
sprach Frau Bierögel mit gutem Ausdruck einen Prolog
und fügte der Ehrentafel einen Lorbeerkranz für die Ge¬
fallenen bei . Der 2. Vars ., I . Freitag , nahm alsdann
die Ehrentafel in Schutz und Obhut des Vereins Während
dieses weihevollen Aktes sang der Männerchor „Ich hatt'
einen Kameraden " und „Selig sind " . Die Anwesenden
erhoben sich atrf Aufforderung zu Ehren der Gefallenen von
den Sitzen . Die Ehrentafel trägt folgende Inschrift:
„Turnverein Vorwärts Bad v . d. H. seinen im
Weltkriege gebliebenen Kameraden in treuer Verehrung
gewidmet , WeihNchchten 1920 ." Die Eebls .benen sind:
Fritz Enring , Anton Scheu , Georg Rehme , Heinrich Bel¬
ker, Georg Balzer , Franz Ki'ssel, Albert Wichbahn und
Heinrich Selb . Es folgten nunmehr die turnerischen Vor¬
führungen , welche von sämtlichen Beteiligten exatt und
unter stürmischem Beifall aufgeführt wurden . Frl . Wehn
und Anthes und Turner Deutsch erfreuten durch Zither-
Vorträge nd mit eben solchem Beifall wurde der „Berg¬
schmied" als Theaterstück aufgeführt . Erwähnen wollen
wir noch, daß dein 1. Bors ., PH . Heim aus Anlaß seines
25jährigen Jubiläums als Vorstandsmitglied eine große
Ehrung zuteil ward durch lleberreichung einer Ehren -Ur-
kunde , wofür der Jubilar in bewegten Worten dankte und
versprach , auch ferner seine Kraft der Deutschen Turner¬
sache zu leihen und dem Verein sich zu widmen . Dem
Leiter der Jugendabteilung , Gg . Frank , wurde von seinen
Schülern und Schülerinnen ein „anbeißender " Dclikateß-
karb aus Dankbarkeit überreicht , wofür derselbe in hu¬
moristischer Weise dankte . Die Ehrentafel ist in kleinem
Mäße photographiert und kann von dem Verein bezogen
werden.

b. Weihnachtsfeier bei den Kriegsbeschädigten und
-Hinterbliebenen . Wie im vorigen , so veranstaltete auch
in diesen: Jahre der Reichsbund der Kriegsbeschädigten am
2. Weihnachtstage eine Weihnachtsfeier , verbunden mit
Kinderbescherung , Der zu diesem Zwecke ausgesuchte Saal
bei Kamerad Wolffhärdt - in Kirdorf zeigte schon am Nach¬
mittag ei,re gute Besetzung , hauptsächlich von Kindern , die
von Kirdorf und " Homburg herbeigeeilt waren , um ihre
Gaben in Empfang zu nehmen . Auf den für die Kinder
reservierten Tischen prangte der Kuchen und duftete der
gut zubereitete Kakao , mit dem die Kinder vor Beginn
der Feier bewirtet wurden , lleberall , wohin man schaute,
fröhliche Gesichter und helles .Kinderlachen . Im Hinter¬
gründe zwei prachtvolle Christbäume , darunter die Ge¬
schenke. Kamerad Anton Schmidt als Vorsitzender be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen , die zusammen mit de«
Kindern Weihnachten begehen wollen . Er hebt hervor,
daß der Reichsbund auch dieses Jahr wieder bestrebt war,
den Kindern das zu bieten , wozu Weihnachten , das
der Liebe und Freude und des Gebens verpflichtet . 3«
seinen weiteren Ausführungen forderte er den innigen
Zusammenschluß aller Kriegsopfer im Reichsbund . Nack
den : gemeinsam gesungenen Lied „Stille Nacht , heilige
Rächt " wurde ein gut einstudierter Fahnenreigen von den
Kindern vorgeführt . Hierauf erhielt jedes Kind sein Ge¬
schenk. und fand somit die Kinderfeier ihr Ende . Die
Weihnachtsfeier für Erwachsene nahm dann nach einer
kurzen Pause ihren Altfang , und wurde mit dem schön vor¬
getragenen Lied „Heil 'ge Nacht , 0 gieße du " , vom Gesang-
verein „Liedertrauz " -Kirdorf unter Leitung seines Diri¬
genten , Herrn Höfer , eingeleitet . Unter Tanz und j -jf
fangsvorträgen verfloß der Nachmittag allzu rasch.
fühlen uns verpflichtet , schon von dieser Stelle aus alle«
freundlichen Spendern , die durch Geld - und ' Liebesgabe«
zu dem Werk beigetragen haben , unfern herzlichsten Da«
auszusprechen Nun ging es zum Wohltütigkeitfest «IicT’
welches der Arbeitergesängverein „Männerchor " durch das
schöne ßie 'b „Nun leb wohl , du kleine Gaste " <̂ '«11«^ -
Dann hielt Kamerad Maier eine Festrede und die Kinde
brachten Gedichte zu Gehör , sangen Weihüachtslieder ««
stellten sich zu turnerischen Hebungen aus . Unter
tung des Kameraden Schmidt wurden die Musterretge
und Pyramiden vortrefflich ausgeiführt . Für den h«in -
ristischien Teil sorgten Hünrorist Klinglet und andere ”
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metaöen Alles in' allem wurde unter Mitwirkung der
kSbtn  Gesangvereine unter Leitung ihrer bewahrten Dl-
rigenten Höfer und Richter. Grotzarttges geboten, was >tets
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glichen stimmungsvolle

• ISSSS 1 Ä unter trefÄer Leitung ves Hmr»
SS Flor . Dornholzhausen.
wirken brzeuglc» die gMe Liede S S 'A^ iH-

^MS' iN-,ch- , <# ■ * mit * m II .Ä M«
nachtsalocken" den Abend, es so g fröhliche"

kam trstch zum Vortrag. Der von T ) .„ l{ Lied,t %tjs  sÄsr .̂ w
arr - nsPSs .̂
’£$£ ■£%&*.«*«'**££,*%%
ittor einaeübte Weihnachtsstück„Die Zwergenpost

-WIM -E -L
W - ÄÄ-MW
^et)te ~ „5 *̂pmfTtfiten Chor Nach Ende des offrzrel-
" °tzi,z7 -M -,>«7 °? - Äikind -- pr- n « -

!" d d« °»«S nach»m Acht« «, -" ! » -«» «°° - "i
iMißi« feine JS t iS ”»S « « e

='="H-;S5£HS-
geboten wurde und daß der -i  rotul
hübender und « Maelungener war. ^

.ir Turnverein Dornholzhausen bereitete am Abend
-i seinen Mitgliedern und deren Familien in

des Fasttag ! Adler" in Dornholzhau!en eine

SWWSSLLL
SfÄÄ ' “ ' »« t . tMUM «.
”Ct ‘UtrJ Sfeffer mit Herrchen Begrützungsworren d,e
fc ^ ÄSSieiiM . ■ * °°n m
Irtte Ui» F-l. » ®tT <,,T,S eî m”SS ? ~ t» ”Ä -r «liÄ ä  süs
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Weiter können sonstige Angehörige berMstMî E ^ m
denen aus Grund des Familienunteytutzungdtze ^ Wr-
fvruch auf Familienuntersttitzung zusteht Anträge um Ge¬
rung einer Beihilfe müssen sofort bei den Gemeinde¬
behörden gestellt werden, da die Frist, innerhalb welcher
Beihilfen gewährt werden, beschränkt ich

* Fahrpreisermäßigungen auf der Eisenbahn , ^u letz er
Heit ist das Reichsverkehrsministenum verschiedentlich um
Gewährung einer Fahrpreisermätzigung zugunsten der
Fnq-ndpflege und der Studierenden geoeten worden. Dre-
sin ' vielfachen Anträgen konnte aus grundsätzlichen Er¬
wägungennicht entsprochen werden. Bei Gewährung der
«Lang "um da,i -n «- »----'1° d-- '
zugunsten der Jugendpflege zurzeit üblich O , vê icht
unter den heutigen Verhältnissen die Perwaltungberetts
auf die Detkiing der Selbstkosten. Eine weitere Verletzung
des Fahrpreises auf die Hälfte des Preises 1. Klasse, die
in gleicher Weise auch für Schulfahrten Ujw. zugestanden
werden mMe . würde den Personenkreis noch erweitern
die finanziellen Ausfälle und die, Berriehsichw.er,g eüen
noch vermehren. Ebenso hat fick die '^ dtgeTarchwmMist
üon der deutschen Eisenbahnen bei aller Würdigung der
EÄin Bedürfnisse der StudiereEn nM ent-
sMleben können ein- Ausnahme von den Tarifen für dre
Ehrt von und zur Universität zuzulassen. Line sle Be¬
lustigung würde sofort die Berufung anderer Bevölke¬
rung- kreist auslöien, namentlich solcherd'e aus beruflichen
Gründen häufia die Eisenbahn benutzen mussen. ohne datz
sie den Mehraufwand durch Steigerung ihrer Elnnahmen
ausaleichen können. Für regelmäßig ragliche Fahrten!
zwischen Wohnort und Universität können die Edierenden
von den billigen Schiilermonatskarten oder auch von den
Wochenkarten4. Klaffe Gebrauch machen.

— Die stwölf-Nächte. Bon der Fülle des Aberglau¬
bens. den das deutsche Volk aus der 3eit se>ner Urvater
übernommen hat. ist besonders einer bis auf den heutigen

erhalten geblieben- der Glaube an die ZwolstRachte.
Dieier Glaube ist ein Rest aus der deutschen Göttersage,
nach welcher die Bewohner Asgards unter Wotans Füh¬
rung mit Lärmen und Toben Uiiizug hielten, a s „
desieer " durch einsame Wälder u. Gebirge tagten. Wer
den Unhold n" begegnete, mußte sich hüten, sie durch
i£ Ä * 3unl 5« «!".« »■»« "WÄ '. J
ihn schleppten ihn ein Stück des Weges MN sich fort und
iib- rlietzen'hn endlich in wildfremder Gegend seinem Schick¬
sal Diese Streifzüve der Götter versinnbildlichen den
Kampf der Naturkräfte in der rauhen Jahreszeit . Die
NE des Winters ringt mit dem Lichr des Frühlings , der
»mit  dem SeMn. S» in d. n iEN -cht' " uien -üi« «
Kräfte walten, kann man einen Blickm die Zuluft tun.
Daß die Träume dieser Rächte imLaufe des nächst.Iah resin
Erfüllung gehen, steht noch heule bei manchen Leuten z-
fenfest Auch die Witterung soll in dieser Zeit U" die näch¬
sten zwölf Monate vorbildlich fein. Ursprünglich hießen
die Zwölf-Nächte „wihen naht" — geweihte Nachte spatei
legte ihnen der Volksmund allerlei andere Namen bei wie
Numpelnächte, Laßrage, billige Tage, krumme Tage. _ ’f
bezeichnete man damit die Zeit vom 25 Dezemberb s -
Januar , in einigen Gegenden wird sie jedoch vom Thomas-
bis Dreikönigstag oder vom 2. bis 13. Januar gefeiert.
Für diese Zeit gibt es zahlreiche Vorschriften. So soll mau
selbst kein Holz spalten, aber den Armen ,m Walde nach
Belieben davon abhauen lasten. In dieser Zeit gebackenes
Brot sättigt nicht und der Getreidevorrat reicht nicht bis
zur nächsten Ernte. Ferner soll man nicht spinnen, nicht
über Kehricht steigen, kein schmutziges« er über Nacht
sttzhen lasten, keine Wäsche aulfhangen. Wer diese Gebote
der Zwälf-Rächte Übertritt, hat Unglück bei allem, was er
tut , und in seinem Hause erscheinen Kröten und Frosche.
Wer's glaubt!

- Tur »« u«d Sportverein Friedrichsdorf. Mittwoch,
hon 29 Dezember, abends 8 Uhr : Erscheinen sämtlicher ak-
Sn Ä & RM « n unb S-rt -n, "°. t « M, «-"
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Gleiches Recht für Alle.
Unter diesem Titel kann ich auch einen kleinen Beit^ g

liefern Wie soll ich es verstehen, das gleiche Recht sur
Alle' Wenn man eine Kriegerwitwe an ihrem neu au^
bauenden Glück an der Heirat verhindert, indem man ihren
Bräutigam von seinem Pasten zu entlasten trachtet mit der
B^ rüudung für den Staat eine Ersparnis zu erzielen,
wett er 1914 hier nicht beschäftigt gewesen war. Ist däv
r ^ rklich eine Ersparnis? Indem man die Krieger-
witwe zwingt, ihre Stelle zu behalten. MM man nur
Ehr Ausgaben für den Sraat . und zwar dadurch, daß die
Rente der Witwe vom Staat werter bezahlt Werden mug.
ankerdem versperrt man einem Schwerkrreg!sbeschadigten
einen sicheren Arbeitsplatz durch solche verkehrte Mast-

«ine , durch den Krieg herb Mitgenommene.

Sport und Spiel.
»ombnraer ^ ustball-Bcrei». Die am 1. Feiertag im Ver

einslokal abaehaltene interne kleine Weihnachtsfeter erfreute sch
besonders eines recht zahlreichen Besl̂ eS und gab dî em ,nt8 au  einem weiteren geseöichastbcheu Zusamineuschltp- - m
«iniaen aemeinschaftlicheu Gesängen und Ansprache des 1. Vor-
SSÄ 'tffln,» •4 ^ äT2SS&fiDffentlt* recht bald wieder solch ein Abend veransialrei,
ebenfalls einen recht zahlreichen Besuch aufwetst. Den « chlutzattbeten einiar reck' schön vergetragene Chöre des sehr gm ge
schulten Mayer-Quartetts, welche mit reichem versa« gelohnt
'°"^Die Spiele an den Feiertagen verliefen« ie erwartet. Die
4 Mannschaft spielte am ersten Feiertag gegen d,e gleiche von
Sckwevinnen mit 2 : 2. Die Mannschaften spielten sehr gut und
lieferten sich ein schönes Spiel. Schwetzingens Mannschaft hm-.
Niesten verpflichtet, der leider ohne Nachrrchl we,»Ueb und nun

§ ?mbu!g btteb Sieger und unterlag der C Klastenme. er m

JjStt ebenfall/dort gegen Me*. ««J,“"f
mit 3 : 4 Alle? in allem, es zeigen die veiultate sehr g
Fortschritte in den Mannschaften.

_ Merkwürdiges Badewaster. Ein Reisender iu Eng-
land kam eines abends in ein kleines Wirishaus auf dem
Land und bestellte sich auch ein Bad. Der Wirt erwarte,
das Badezimmer fei in einem der Nebengebäude aus dem
Le urL eitzte ihm auch, wo es lag. Der Reisende giirg
bin und tastete sich im Dunkeln vorwärts. Richtig ent-
dÄte er S Wanne und stieg rasch hinein Rach eurer
Weile kam der Wirt und steckte den Kopfm die Tur . „Da-
Wasser ist ganz schön warm, aber es scheint mrr, envas
und schlammig." sagte der Reisende, wie er dalagundstch
in  der Wanne wälzte. — „schlammig! 8«hzur  Holle.
Idiot ' " schrie der Wirt . ..Das Badezimmer oft nebenan
äes ist ja mein hausgebrautes Bier. Machen Sie sofort,
dost Sie aus der Wanne kommen!"

- Neue sprechende Vögel. In der Londoner Menagerie
erregen feit einigen Wochen einige neue sprechende Vogel
großes Aussehen. Es handelt sich um dl« von den Eng¬
ländern „Hill Munah" genannten Vogel, die aus den
Himalayabergen stammen. Es sind schön gesiederte Vogel,
die sehr leicht zu zähmen sind und viel und leicht sprechen
SSm Sfen«’ ÄWet in d- n B» ,M- M°n
ten glauben sie sich von einer angenchmen Danieststirmne
begrüßt, die „Hallo! Hallo! Sind Sie da? rusk. Die
Vogelstimme ist eine vollkommene Nachahmung einer
weichen, weiblichen Stimme. Andere, weniger gut abge¬
richtete Vögel sprechen mehr in Dialekt der Londoner Vor¬
städte sagen statt „Whats the rime?" „Whats the toime.
(Wie ' viel Uhr ist es?"). Einige dieser sprechenden Vogel
können auch im Pseisen abgerichtet weiden, und besonders
eine kleine Gruppe von Mnnahs konkurriert mtk Ersolg
mit den besten Pikkoloslötenbläsern von Queens Hall.

- Die Erfindung eines russischen Arbeiters. Der rus¬
sische Weber Katzeläpenko soll angeblich einen mechanischen
Webstuhl erfunden, haben, der nach Meinung wistenschast-
licher Fachmänner die Weberindustrie vevoluttomeren

^ ^ Der letzte Brief eines Selbstmörders. An einer
landschaftlich besonders schönen Stelle aus emem Abhang
in der Nähe des Königssees wurde die Leiche eines Mannes
fast ganz skeletkiert aufgefunden. Der Mann, der den ge¬
bildeten Ständen anigehiört haben dürste, und vielleicht aus
Wien stammt, hat offenbar Selbstmord begangen. Be, der
Leiche lag folgendes Schreiben: „An meine Mitmenschen,
die mich finden werden, richte ich die höfliche Bitte um Ent¬
schuldigung für die Tat. die als Abschluß meines Lebens
gelten muß. Gläubiger besitze ich keine und die Rechnung,
mit mir habe ich in Ordnung gebracht. Mich treibt kern
Verbrechen, keine Schuld in den Tod. einzig Schuld daran
ist die furchtbare Notlage Deutschlands, welches zu einem
langsamen Sterben verurteilt ist, und für dieses Unglück
habe ich vier lange Jahre gekämpft! Eine Besserung der
Oggie ist wohl ohne schwere Kämpfe nicht möglich und ich
hin da-' Kämpfen - ach - so müde' Darum lieber em
Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende. Darum
folae ich meinen Kameraden nach, die zweifelsohne Ws,
IJLe  Los gezogen hatten! Ich war immer e,n Schwärmer
für die Natur ; darum wählte ich auch eiiren besonders

I schönen Ort , für meinen Tod."

Knedrichsdorf/ Köpperns
Friedrichsdorf, den 28. Dezember 1920.

Betr. Reisebrotmarken. Vom l . Januar 1921 ab Haben
nur noch dst neuen Reistbrotniarken (kleines Format-
Mltigkeik.

Die Ausgabe der Brotkarten erfolgt am Freitag , den
31. Dez, vormittags 8—1 Uhr.

Mehlausgabe. Das aus KochmehlabschNtttNrlOzur
Ausgabe gelangende Aiehl kann ^bei den Bäckern nbgeholt werden. Abschüße, welche M
diesem Zeitpuntt nicht in Händen>der Bäcker sind, ver
fallen. ! "

Humoristisches.
Umschrieben. „Herr , wollen Sie mit Ihrer Be¬

merkung von vorhin etwa andeuten. d>aß ich ein Lugner
— „Gott bewahre, ich meinte nur, daß Sie sich an

weit mehr erinnern, ails Sie erlebt haben."
Der kommende Winter.  Gefängnisausseher

f, lUm  Sträfling ) : „So. morgen können Sie gehen. Ihre
Nist um!" Sträfling : Wat bei die Kälte? Nich tn
d>ie Trete!"

Aehnlichkeiten „Ihr Grammophon ermuert
mich an meine Frau ." — „Hat die so eine Stimme.
Uch ’ßig Stimme weniger, aber die Trichieröfsnung— ge¬

nau 'a!ls wenn sie den Mund aufmacht!"
Zur Wirtschaftslage „Erlauben Sie - ^ ebst

wollen Sie Ihrer Tochter hunderizwanzrgtausend flMrk
mttoeben und jetzt bloß noch achtztglaueend! — „ZG wiz-
stn Sie man muß doch dem Preisabbau Rechntlng
tragen !"_ _

«eaanttooE für den«ef. mten
Pauk Kknfl, »«d Homvuvg». d. V-
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Ausgabe der neuen Brut - und
Zuckerkarten.

Die neuen Brot - und Zuckerkarlen werden diese Woche
von Mittwoch bis Freitag  ausgegeben , und zwar:

am Mittwoch,  den 29 . ds. Mts ., vormittags von
8—121/, Uhr für Einwohner des Bezirks 1 und

' Uhr für Einwohner-r\ * / /Lnachmittags von 2' /, —5
des Bezirks 11,

am Donnerstag,  den SO. ds. Mts ., vormittags
von 8 —\2 llt Uhr für Einwohner des Bezirks 111
und nachmittags von 2 ' /, - 5 ' /, Uhr für Einwohner
des Bezirks IV,

am Freitag,  den 3 *. ds . Mts ., vormittags von
8— * Uhr für Einwohner des Bezirks V.

Die Lebensmittelkarte 1 ist mitvorzulegen.
Für Einwohner des Stadtbezirks Airdorf werden die

Brot - und Zuckerkarten am Donnerstag , den 30 . ds . Mts
im Bezirksvorsteheramt aurgegeben . 4380

Bad Homburg v. d. h ., den 28. Dezember *920 .
Der Magistrat

LebenSmittel »ers»rgung

Kranken- und Muderzulagen
betreffend.

Am Donnerstag und Freitag  dieser Woche
werden folgende Aranken - und Ainderzulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von 2.30 Ulk. auf Ab¬

schnitt 4 der Arankenkarte mit dem Aufdruck „Fett ".
250 Gramm Griek zum Preise von s.25 Mk . auf

Abschnitt 4 der Arankenkarte mit dem Aufdruck
„Nährmittel ". 438*

b) für Kinder bis zu 2 Zähren:
250 Gramm Grieß ZUM Preise von *.25 Mk . auf

Abschnitt 24  der neuen Ausweirkarte.
Die Aranken - und Ainderzulagen sind in nachstehenden

Geschäften erhältlich:
Firma Schade u. Füllgrabe , Luisenstraße

„ Jakob Nehren Nachf ., „
Bad Homburg , den 28. Dezember *920.

Der Magistrat
(Lebensmittelversorgung ).

Auf die grünenNotbezugsscheine
Nr . 901 - 1000

werden am Mittwoch , den 29 . Dezember , vormittags
9 - *2 Uhr , bei Ehr. Glücklich  Wwe ., Vrangeriegaffe,
je 1 Ztr . Braunkohlen - Briketts «Preis 20 - Mk .)
abgegeben. (4^82

_ Ortskohlenstelle.
Bekanntmachung.

*. Für den Armenpflegebezirk Vll ist der Kaufmann
Earl Ludwig L r n 7, Rind 'sche Stiftsstraße 22, als Armen-
pfleger und der Schuhmachermeister Mathäus A 0 fl e r als
Armenpflegerstellvertreter, 2. für den Bezirk 1 der Uhr-
machermeistcr Wilhelm Sadtler,  Elisabethenstraße 44,
als Armenpflegsr und der Schneidermeister Christian
Schreiner  als Armenpfleger bestellt worden. (4384

Bad Homburg v. d. höhe , den 20. Dezember *920 .
Der Magistrat II.

SmWililm ns Dem WkisreMi.
In unser Handelsregister ist heute unter Nr . SS die Aktien¬

gesellschaft in Firma «Lhemisch -Pharmazentische Werke Bad
Homburg A <ti,nges «Sschaft mit dem Litze in Bad Homburg v. d.H
eingetragen morden . Der GrsellschaftS-Bertraz ist aui 15. N«
vembcr 1920 sestgestellt. Gegenstand deS UnternchmenS ist di,
Herstrllnn , von Medikamente « rmd Präparaten jeglicher Art , der
Handel mit den zenannten Waren , mit den zur Herstellung dieser
Waren erforderlichen Rohprodukten sowie sonst,,en Chemikalien.
Die Gesellschaft kann sich a » Unternehmen im In . und Anslande
beteiligen , von denen sie sich Förderung ihrer Zwecke verspricht
Das Grundkapital beträgt 1 VSV 0S0.— Mark und ist in 1000 aus
den Jnhabor lautende Aktien , uu>Nvanbetrage von je 1000.— M
eingclrilt . » ie Aktien werden znm Nennbeträge zuzü,lich 8°/0 Auf¬
schlag ««»gegeben. Der Borstand der « esellschast brsteht je nach
Bestimmung de« « ussichtsrat» aus einer Person oder m»hreren
Mitgliedern und wird vom « ufsichtSrat bestellt. Die öffentlichen
Bekanntmachungen der Gesellschaft ersol,en rechtsgültig durch ein¬
malig , Veröffentlichung im Deutschen « eichsan»,iger , s,weit nicht
im Gesetz oder in dieser Satzung eine mehrniaiige Bekanntmachung
vorgeschrieben ist. Sie werden vom Vorstand erlassen, smern die
Bekanntmachung nicht duich Gesetz oder Satzung dem Aussichtsrar
übrtragen ist. Eie erfolgen in der von der Satzuug vorg,-
schriebenen Form . Die Gesellschaft behält fich vor , ihre Bekannt¬
machungen außerdem durch vom AnssichtSrat zu bestimm»nde Blttter
zu veröffentlichen, ohne da« jedoch von der Veröffentlichung in diesen
Blättern die Rechtsgültigkeil der Bekanntmachung abhängt . Die
Berufung der Generalversammlung erfolgt durch den Vrrstand »der
den Aussichtsrat durch einmalige Bekanntmachung i« Deutsche»
Reichsanzeiger , sofern nichts im Gesetz oder Satzun , Abweichendes
bestimmt ist, und zwar mindestens 18 TageInor dem anberaumtcn
Termin . Die » ritndir der Gesellschaft sind: l) der Rentner Ab-
rahnm Wetll-Einstein , ZArich; 2, der Direktor Paul JungSlut,
Bad Hombnrg : 8) der Direktor Paul Leopold Frirdbörig , Bad
Homburg ; 4) der Bankier Clemens Harlacher , Frankfurt a. M. ;
5) Emil Schill , Frankfurt a. M . Die Gründer tzabeu sämtlich»
Aktien übern »Ulmen. Borstand ist der Ap»lheker Arthur Abelmann,
Frankfurt a . M . Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind : 1) Hof.
apotheker Dr . Adolf Rüdiger , Bad Hombur, - Sj Direktor Paul
Jungblut , Bad Homburg ! 3) Bankdirrktar Fritz Küffin, , « ad
Honlburg ! 4) RechiSanwalt Dr . Abelmann , Frankfurt a. M . :
fe) Direktor Paul Leopold Friedbörig in Bad Hombur, ; 6) Bankier
Clemens Harlacher in Frankfurt a. M . Die mit der Anmeldun,
eingereichten Schriftstücke, insbesondere »er Prüfungsbericht des
Vorstandes und AusstchtSratS, sowie der Revisoren könne» während
der Dienststundan aus der Gerichtsschreiberei ciugeseheu » erden, voa
dem Prüfungsberichte der Revisoren kann auch bei der Handels-
kaunner in Frankfurt a . M . Einsicht genommen « erden . 4376

Bad Homburg ». d. H., den 32. Dezember 1820
Amtsgericht.

Derhauf ntittnioch

Fleischwurst
Rindswurst
Leberwurst

Metzgerei Lictifenfteln
KajernenüraSe8._ ^

1» i' 10.
9

>»

Altdeutsche Weinstuben
,Strassburger Hof

Eratki *M. Vaiae

8aaaiaU »riLt,t«t«
remstliade
m sin, rüde

7 -llapi.m, 996
D.' SS

: Prim» Eiche :

•nt
gakaSate
WS»me

Di »« »t» lr»«8e 9
I Mimte v. ra Kurhaus.

,Die Aleintierzuchtl
Zeitschrift

zur Förderung der Aleintierzucht und der Dbst - u. Gartenbaues

Gbligatorifches Mrgan
zahlreicher bedeutender Aleintierzucht-Vereine und -verbände.

- ■ “-
Erscheint wöchentlich *mal im Umfang von 8 Seiten. Schluß
der Anzeiaen-Ännahme für jede Nummer : Mittwochabend.

- , -

Bezugspreis:
Bei obligatorischer Einführung 3. — Ulf ., im Einzelbezug!

durch die Post 4.50 Mk . vierteljährlich frei Haus.
Anzeigenpreis:

Tier - und Ausstellungsanzeigen 50 pfg ., Gefchäftsanzeigen I
75 pfg . für die 35 mm breite petitzeile.

- ■ -
wirksamstes Znfertionsorgan

für alle Angebote an Aleintierzüchter ufw.
' - ■ — -

Probe -Nummern versendet der Verlag :

Gutenberg-Druckerei
Bad Homburg . Telephon 414- j

Nähmaschinen
Konkurrenzlos in Qualität , für Familiengebrauch

und gewerbl . Zwecke liefert bei mehrjähriger D 208
Garantie zum billigsten PreisClemens Wehrheim

• - - - ■« * ” —1 u *• LuisenstP . 103Luisenstr . 103 Bad Homburg

r
Neujahrs-ölückwunsch-Karten

mit Namen-Aufdruck,
empfiehlt in reicher Auswahl
GUTENBERG- DRUCKEREI
G. m. b. H., Bad Homburg
Dorotheensir.21/23—Eel.414

L. J

Alle rückständigen Zahlungen
aus Ferkelverkäufen durch
3oha»nHomm, Oberursel müssen
unbedingt bis zum IS. Jan 192t
bei Vermeidung weiterer Kosten
aus mein Postscheckkonto 7011
Frankfurt oder direkt an meine
Adresse bezahlt sein. 4367

Fritz Himmelreich,
Eschborni. Tamms.

MM ilpplli •MM
fär luäiishie «.Kswsrbs .Kandel u.Verkehr.

Spessiafrubrik der flHOJ
Armoncen -Hxpedition Böbel & Schmith , Frankfurt a . >!.

fiusfiattungen i
Kaufhaus Louis Stern

Butovermietung

!
Luisenstr. 83, Telefon 450.

AutovermietungW. Kranz,
Thomassirahe 6, Tel . 366.

Banken
Direktion der Disconto-

Gefellfchaft. Z.veigstelle
Homburg v. d. Höhe.

Homb. Bank- «. Effekten¬
geschäft, Friede. Ubrich.

Bail- u. 3immerge[chäfte
Dampfsägewerk Fr . W.
Treust, Castillostr. 2/8, T.97

M. Ruckelshaus,Luisenstr.2l

Bau - u. möbelfchreinerei
Franz Scharfe, Töpferweg 3.
H Winter, Waisenhausstr.10

Beöadiunssgeldiäff
Pct Löw&Söhne. Oberg.11.
Fritz Sadtler, Luisenstrahe 3,
Hosdachdeckermeist., Tel .233.

BiiMenwaien
Ph . Grieß, Luisenstraffe 41,

Orig . Weckapparate u. Gläs.

Damenfdineiberei
HifpfiPlItPI ' Herrengasse51
41UC tUHul , Anfertigung
eleganter Damen - u. Kinder¬
garderobe . Telefon 264.

elektrische Anlagen
P Beerbnum .Haing .12,T.325

Färbereiu. ftiern.
COaicfianHalf

Franz Friedrich, Wallstr. 14,
3 . Küchel, Luisenstrahe 21

Seinhon
3 . Bannes , Luisenst.74., T.664
Marx & Eo ., Luisenstr. 20

Telefon 125 u. 830.

Meure
3oh. Müller, Luisenstr. 111.

Hutreparatur -nnflalf
Alb. Wetterich, Elisabstr. 9.

Juwelier
HansKliemann, Luisenstr.85'

sGoldwar .,Gravier ., Optik)

Kolonial - u. Cabahroaren
H .Roßbach Rachf .,Schulstr .8

Telephon 912.

Kondiforei u. Cafö
Rothschild . Luisenstr.16,T .297

u. Elisabethenstr . 27, T . 261

Lebensmittel
©ottfr. Altmann, Haing.ise.
WUh. Stürtz, Haingaffe!7,

Maler- u- MeWinSer
A. Mörschardt, Löweng. 5

Mecban. Merkttötte
Th. Höhn, Elisabethenstr. 9.

Möbel
A .Schweizer,Dorvtheenstr .25

Molkerei-proöukte
Margarete Brand.

Luisenstrahe 74.

Oetenu Her3e
H S . Wiesenthal Söhne.

Pelzwarenu. KUMnekei
O. Pflughaupt, Luisenstr. 103

seigene Werkstätte ) Tel . 455.
L. Schröder, Luisenstrahe 74

Kürschner.

Pbowgrapbien
W. Daimhof, (R- Sahlberg.

«. Schloß sSonntags offen).

Polfierer, Capejiereru
Dehorafeure

FristDrechsler, Thomasftr.8.
Aug Dorsch, Löwengasse 9.

.Hardt, Luisenstr. 68, T.777.
Ph .Heim, Luisenstr.92, T.787.
W. F . Scholz, Dorothecnslr.49

Spezialität Clubmöbel und
Modernisierung aller Möbel

Schneiöerei
Friedr Drechsel, Wallstr. 27

Scbkeib- u. Spielwaren
P . Sadtler , Buchbinder,

Waisenhausplatz.

Spezial-nuffchniffgeldiäff
L-Aubel, ThomasstrL,T.819,

Eier , Butter u. Käse.

capeten-waMstulb-
Linkrulta

H. Schilling, Haingaffe 11.

Ubrmacberu- Optikeri
1 Goldwaren

Luisenstr . 43'/, , Telefon 880

Korbwaren
lOÜlQQttn, Luisenstr . 68

3ak . Meister, Schulstratze4

Siaarrengelchäfte
Hell Nachf., Gg. Balzer,

Ludwigstrahe 6,
W. Schlanze. Luisenstrahe 44

Jmmob . u . Hypoth .,T .762

Zizlimii-ilkiii
Luisenstrahe 42.

Zigaretten-u-labaktabrik
L. Scharatzick, Luisenstr. 101

Kaufe
D. 197 jedes Quantum

flepfel
Wilhelm Belte I
Luiscnstrastc 02,Telcphon457

Siele sn
illj BlMschMlz»rr PilNw«18 .—
m.  SStzrahmmiirgliriiieWM15 .—

Lebensmitte haus Stürtz
fiaingafle— Celephon 546. E

3» Flaschen |bbe|  Zn Flaschen

1 möblierte

Wohnung
4 Z . u. Küche, 1 möbl . Wohn.
3 Z . u . K. in gutem Hause in
Kurlage zu vermieten . Aäh.
unter S * V. 4374 an dt» Geschst.
ds . Bl . '

hat abzugebe».
Ebendaselbst Buchen und Eichen

zum räuchern . 4375
Dal . Schröder II.

Zimmergcschäst u. Holzschneiderei
Holzhausen lOberhesse ») .

0000
0
0
0
0
000
0
0

0000
0

il!
funktioneller Natur wie:

Stottern,
Stammeln, Lispeln etc.
Spracherziehlichc Einwir-
kmlg bei Kindern m. fehler¬
hafter Sprechentwicklung.
gj #P Auf Wunsch Behand¬

lung im Hause. A I11. Thieledte S
Sprachlehrer . [33.74 a  j

Blilabefhenltraße 43.

Den besten und billigsten

Neujahrs-
» Lrunlr »

erhalten Sie bei

Peppel 6c  Aappus
2lpfelweinke!terei

Elisabethenstr . 1öS Fernruf 4) 6
4809_ —

3 « Nasche«3n Flaschen
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